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handeln heißt der Habsucht und dem Machthunger die eın dauernder Friede und ıne volle Partnerschaft zwıischen
und uneigennützıg und ohne Erwartung eines Lohnes für andere den Völkern nıcht möglıch 1St
daseın. Als Christ leben heißt leben, dafß uch alle anderen Dıie Frage des Vaters, ob ‚„Europa durch weltumspannende
leben können. Jenste nıcht seınen Lebenswillen, seıne Schöpterkraft und den

Adel se1iner Seele wiederftinden und stärken kannn  CC (Papst
Paul VI und seiıne Mahnung, Europa mOoge
„Institutionen schaffen, miıt deren ılte der Mensch-Der Mensch der Gemeinschaft
heıtstamılıe besonders wırksame 1enste eısten kann  c sınd u1ls

Wıe Menschen in einer Famlıulıe nıcht mıteinander leben können, Auftrag und Verpilichtung.
hne iıhrem Ego1smus Zügel anzulegen, ohne auf Ansprüche, —

Sal auf berechtigte Ansprüche verzichten und ohne einander Mut zum agnıshelfen, werden uch die Völker nıcht eıner VO  e Gleich-
berechtigung und Partnerschaft gepragten Gemeinschaft finden Dıie außerordentlichen Fortschritte 1ın Naturwissenschaft und
können, ohne Ansprüche aufzugeben und Opfter bringen. Dıie Technik verleiten manche dem Irrglauben, der menschliche
Botschaft Christı verpilichtet u1ls ZU Sorge unNnseren aäch- Wiılle sel der ‚„„‚Imperatıv des UnıLnversums“‘“. Dıie Abkehr VO  - (Jott
SteN, uch den, der tern VO: seıner Heımat leben und arbeıten als dem Herrn und Schöpfer hat menschlichem Niedergang,
muß, sS1e tordert VO unls die Solıdarıität mıiıt den Schwachen, Din- Krıeg und Gewalt geführt Vıele Menschen, uch ın unserem

terdrückten, Behinderten und Heimatlosen. Das Evangelıum hat Land, sınd dem Materıialısmus verfallen. In der Folge relig1öser
nıcht 1L1UT für den persönlıchen Lebensbereıich Geltung, sondern Entwurzelung greiıfen, wachsenden Wohlstands, Resigna-

tordert NseTE Miıtverantwortung für die Welrt t10n, Depression und Angst sıch
FEın Teıl der europäıschen Völker erfreut sıch selt drei Jahrzehn- Es ware ber verhängnisvoll, WEl WIr diese Sıtuation 1Ur kla-
ten der Freiheıit und ebt in relatıver, wenn uch bedrohter S1- gend 7A06 enntniıs nehmen würden. Wır haben doch erfahren,
cherheıt; einıge genießen zudem eiınen beträchtlichen Wohlstand welchen iInn und welche Ertfüllung dıe Botschaftt Christı unse-

Dagegen leben viele Völker uch heute noch Zwang und TE Leben geben kann! Die Kunde VO'  e’ der Liebe und Gnade
Wıillkür und 1ın materieller Armut. In Gemeinschaft mıt allen, die CGsottes efreıt und befriedigt nıcht 1Ur den einzelnen, sondern
sıch Zu Evangelıum Christı bekennen, sınd WIr verpflichtet, uns uch die menschlıche Gemeinschatt. Sıe wiırd, wenn Europa ıne

Unterdrückung, Hunger und Elend, ımmer S1Ee auftre- glücklichere Entwicklung nehmen und ıne hoffnungsvollere
en einzusetzen und für die Leiden und Nöte der Menschen Zukunft haben soll, unentbehrlich se1in. Indem WIr uNseTeN

durch die Verwirklichung einer gerechteren Sozialordnung für Glauben und vertiefen, tragen WIr beı, der werdenden
Europa Ww1€e für die Welt einzutreten. Völkergemeinschaft „„ıhre Seele“‘ (Papst Paul VI
Entwicklungshilfe 1m europäıischen Maf(ßstab darf keın Almosen geben.
se1ın, sondern brüderliche Hılte Sıe mu{ß auf dem Weg der Zu- och stehen dem Zusammenwachsen uNsCcCICSs Kontinents oroße
sammenarbeıt VO:  ; Gleichberechtigung konsequent weıterver- Hındernisse 1m Wege. Sıe werden 11UT überwinden und die
folgt werden, S1e darf sıch nıcht auf materielle Hılfe beschränken, Aufgaben, dıe sıch Europa stellen, werden NUur bewältigen

verweıgert s1e gerade das Wesentlıche, das Europa geben se1ın, WwWenNnn WIr Christen das Unsere un ‚„„das vernünfitige W ag-
hat dıe Vermittlung der 1M christliıchen Glauben begründeten nıs  C< (Papst Pıus X IL auf uns nehmen und uns
und verwurzelten Grundwerte (vgl Mater magıstra, 176);, ohne ıIn VWort und Tat für Egropa einsetzen.

Die katholische Schule
Fın Dokument der Kongregation füur das katholische Bildungswesen
Am Juli 1977 zurde ın Rom e1n umfangreiches Dokument der geht, [so das, Wa INa  x bei AUTLN ‚‚Katholische Schulen in freier
Kongregation für das atholische Bıldungswesen uüber die atho- Trägerschaft“ NN Wır geben das Dokument In der DO Aatı-
lische Schule veröffentlicht. Fs YAQ: das Datum V“O März UN an merbreiteten deutschen Übersetzung wieder.
hat eine mehrjährige Entstehungszeit hıinter sıch Dıie Kongrega-
t10N unternımmt darın den Versuch, die Konzilserklärung über
dıe christliche Schule zeıtgemäfß auf die katholische Schule NZU- Einleitungwenden. Sıe sıch mı1t den alten UuUN Finwänden
dıe kırchliche Schule auf den verschiedenen Stufen auseinander, Dıie Katholische Schule gewınnt in der Kırche, WwI1€e sS1e sıch
betont Nutzen und Notwendigkeit bhıirchlicherSchulen (neben der nach dem weıten Vatiıkanıschen Konzıl darstellt, immer größere
notwendigen Yäsenz der Kırche ım allgemeinen Schulwesen) Bedeutung, besonders nach den Konstitutionen Lumen Gentium
und g1bt Regeln für das, Wa den speziıfischen Charakterderkatho- und Gaudıum et Spes. Sıe bıldet eiınen 'Teıl des umiIiassenderen
lischen Schulen ausmachen ol Da ın der Tagespresse dıe Bericht- Gebietes der christliıchen Erziehung, die eiıgens 1n der Konzilser-
EYSTAL tl»tflg vielfach UN dem Stichwort ‚„Konfessionsschule‘“‘ lief, klärung Gravıssımum FEducatıionıs behandelt wırd Deren Rıcht-
se1 darauf h ingewiesen, da/fß sıch In heiner Weıse dieAufwär- lınıen sınd maßgeblıch für das vorliegende Dokument, das dıe
mung des seinerzeıt 1n Deutschland mA1t znel Verve ausgetiragenen Ausführungen über die Katholische Schule vertieten soll
Streıts dıe staatlıche Konfessionsschule handelt, sondern dafß Im Bewußtsein der schwerwiegenden Probleme, die der
ausschließlich dıe privaten b7zay freien batholischen Schulen christlıchen Erziehung in der pluralıstischen Gesellschaft unserer
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elit iınnewohnen, hlt sıch die Kongregatıion für das Katholische Hilfsmittel in der usubung des
Bildungswesen verpflichtet, besondere Autmerksamkeiıit dem kirc  iIichen Jjenstes
Wesen und den unterscheidenden Merkmalen einer Schule ‚UZU-

wenden, die sıch als katholisch bezeichnet und empftiehlt. Dıie Um ıhrem Heıilsauftrag nachzukommen , edient sıch die Kır-
Bedingungen, denen die Katholische Schule ın den Ver- che hauptsächlich der Miıttel, die ihr Jesus Christus selbst ALLVOI -

schiedenen Ländern M1t christlicher oder niıchtchristlicher ber- hat, ohne die anderen vernachlässıgen, die ıhr in den
lieferung arbeıten muß, sınd sehr vielgestaltig, und diese Vieltalt verschiedenen Zeıten und Kulturen ermöglıchen, ıhr übernatür-
trıfft uch tür dıe Schulgesetze Deshalb ISt notwendig, lıches Zıel erreichen und dıe Entwicklung der menschlichen
die Probleme der Katholischen Schule VO:  - den kirchlichen Be- Persönlichkeit tördern. Indem S1e ıhrer Sendung nachkommt,
hörden der einzelnen Länder aufgegriffen und 1mM gegebenen — pafßt s1e die Mittel den veränderten Verhältnissen der Zeıten und
z1alen und kulturellen Zusammenhang gelöst werden. den Bedürfnissen der Menschen an.“* In der Begegnung

Der Kongregation für das Katholische Bıldungswesen CI- Mit den verschiıedenen Kulturen und dem unablässıgen Ort-
scheıint angebracht, ZUI Lösung dieser Probleme einıge ber- schritt der mensc  ıchen Lebenstormen offenbart die Kırche
legungen vorzulegen, dıe dazu dienen, den erziehlichen Wert der durch ıhre Glaubensverkündigung „den Menschen aller Zeıten
Katholischen Schule 1Ns rechte Licht rücken. In diesem Wert und Zonen das transzendente Zıel, das allein dem Leben seinen
esteht ıhre wesentlıche Daseinsberechtigung und die Grundlage vollen ınn gibt““‘.> In Erfüllung dieser Heıilsaufgabe gründet die
ıhres Apostolates. Dıiese Überlegungen rheben nıcht den An- Kırche iıhre eigenen Schulen, denn s1e sıeht in ıhnen eın vorzüglı-
spruch, den Gegenstand erschöptend behandeln. Sıe sollen .hes Miıttel ZULI ganzheıtlichen Ausbildung des Menschen, 1NSO-
vielmehr die Voraussetzung für ıne vertiefte Schau der Probleme tern sS1e tatsächlich ine Stätte siınd, der ıne spezifische Auffas-
bılden und eiıner wırksameren Anwendung des Erkannten SUuNng VO:  3 der Welt, dem Menschen und der Geschichte erarbeiıitet
tühren. und übermuittelt wiırd.

Die Bischofskonferenzen sınd sıch sıcher der Pflicht bewußt,
ıhre Hırtensorge der katholischen Jugend ın den Vel- Beitrag der Katholischen Schule üllungschıedenen chulen des Landes zuzuwenden.1 Dıie Kongregatiıon der kirchlichen Heilssendungfür das Katholische Bildungswesen möchte S1e aber MI1t diesem
Dokument einladen, eınen Bildungsplan für die verschiedenen Die Katholische Schule tragt ZUuUr Heilsvermittlung der Kırche
Stuten der erziehlichen Betreuung ausarbeiten lassen, der den beı, besonders 1n der Glaubenserziehung. Dabeı 1st s1e der Tatsa-
Forderungen nach eıner Gesamtbildung der Jungen Menschen che eingedenk, ‚„‚das psychologische Bewußtsein und das
VO heute ıIn den katholischen Schulen entspricht, und darüber sıttlıche Gewissen VO:  - Christus ZUur gleichzeitigen vollen Enttfal-

wachen, daß S,  verwir.  1C.  t wırd Dıe Kongregation wendet t(ung beruten sınd und daß ohne diese Vorbedingung der Mensch
sıch überdies alle, die für dıe Erziehung verantwortlich sınd kaum dıe göttlichen Gaben der Wahrheıt und der Gnade in dem

Eltern, Lehrer, Schulbehörden und die Jugend selbst damıt erhalten kann, w1e S1e ıhm zukommen‘‘®. Deshalb fühlt sıch
s1e alle verfügbaren Miırttel einsetzen, die der Katholischen dıe Kırche verpilichtet, in ıhren Kındern das volle Bewußtsein
Schule ermöglıchen, einen echten staatsbürgerlichen und apOSTLO- ıhrer Wiıedergeburt einem Leben tördern.? In der
ıschen Dienst eısten. ausdrücklichen Berufung auf das Evangeliıum Jesu Christı, das

1M GewiIssen und Leben der Gläubigen verwurzeln Ist, lıegt
7 Katholische Schule un die das Kennzeichnende des Erziehungszieles der Katholischen

Schule, dıe bei seiner Verwirklichung natürlıc den bestehendenHeilssendung der Kırche kulturellen Verhältnissen Rechnung tragen muflß

Heilssendung der Kirche
Erziehungsaufgabe der Kirche und

In seiınem geheimniısvollen Heılsplan der Liebe hat Gott der pluralistische Kultur
Vater, als die Fülle der Zeıten gekommen WAal, seınen eingebore-
nen Sohn gesandt, damıt auf FErden das Reich Gottes gründe Im Lauf der Jahrhunderte hat die Kırche SA ıhrem unauf-
und dıe Wıederherstellung des Menschengeschlechts ewiırke. hörliıchen Streben nach der Fülle der göttlıchen Wahrheıit‘‘® 1MM-
Um se1ın Heilswerk fortzusetzen, hat Jesus Chrıstus die Kırche InNeT mehr aUs den Quellen der Kultur geschöpft und sıch ıhrer
als sıchtbare Gemeinschafrt eingesetzt, die VO: Heıilıgen Geılst Errungenschaften bedient, dıe Offenbarung vertiefen und
belebt wırd den fruchtbaren Gedankenaustausch mıiıt der Welt Ördern. Im

Unter der Führung dieses elistes vertieft die Kirche unaut- Licht des Glaubens, be1 dessen Auslegung S1€e sıch VO Geıst des
Örliıch ıhr Selbstverständnis und sucht das Geheimnnıis ıhres We- Herrn geführt weılß, bemüht sıch die Kırche, in den Ereignissen,
SCI15 und iıhrer Sendung ergründen So entdeckt S1e aufs LECUEC den Forderungen und den Bestrebungen unNnseTeTr! Zeıt? dıe drın-
ıhren lebensnotwendigen Bezug Christus un:! ‚findet immer gendsten Aufgaben erkennen, die besten den Absıchten
mehr Licht, LICUC Kraft und größere Freude in der Erfüllung iıhrer (sottes entsprechen.
eigenen Sendung und in dem Bemühen, die besten Mıiıttel und 8 In der Gesellschaft unserer Tage, die, neben anderen erk-
Wege finden, ıhre Beziehungen ZU: Gemeinschaft der malen, durch den kulturellen Pluraliısmus gekennzeichnet ist, ei-

Menschen ebensnaher, wirkungsvoller und heilsamer gestal- kennt dıe Kırche das dringende Bedürfnis nach der Gegenwart
ten; gehört S1e doch selbst, wenn uch durch unverwechselbare des christliıchen Gedankengutes, insoweıt einen gültigen Prüf-
Wesenszuüge unterschieden, dieser menschlichen Gemeinschaft steiın für die wırren Begriffe und Verhaltensweıisen unserer eıt
a deren Dıienst s1e bestellt ist, damıt alle Menschen iıhre darstellt. ‚„Dıie Bezugn:  e auft Jesus Chrıistus lehrt tatsächlich
Seinsfülle 1n Christus erreichen‘“‘?. die echten VWerte erkennen, dıe den Menschen formen, und dıe

Dıie Sendung der Kırche 1St o das Evangelıum verkün- alschen VWerte, die ıhn entwürdıgen.“‘
den, das heıßt, allen dıe frohe Botschaft des Heıles kundzutun, Der kulturelle Pluralısmus drängt deshalb dıe Kırche, ıhre
iın der Taufe dıe Menschen Neu schaffen und sS1e heranzubilden, erzieherischen Anstrengungen steigern, selbständıge und
bewußt als Kınder Gottes leben verantwortungsbewußte Persönlichkeiten heranzubilden, die
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dem ähmenden Relativismus wıderstehen und gemäß den An- ten, dıe nachfolgenden Ausführungen in ıhrem konkreten
forderungen ıhres Taufgelöbnisses leben können. Er veranlaßt sS1e Zusammenhang sehen und die Blickpunkte gewınnen, die
außerdem, echte christlıche Gemeinschaften ördern, die DC- sowohl Lehrer w1e Erzieher entschiedenen Anstrengungen
rade 4UsS der Kraft ıhres lebendigen und tätıgen Christseins heraus AaNSDOINCH sollen, den Anforderungen ıhrer Sendung iın der
eınen eigenständigen und wertvollen Beitrag ZU| Fortschriutt der heutigen Weltr entsprechen.
weltlichen Gesellschaft 1mM Geilst des Dıialogs und der Zusammen- Es g1bt Zuerst iınnerhalb und außerhalb der C Kreıise,
arbeıt eısten 4  können.  1€e gleichen vorrangıgen Aufgaben drän- dıe, VO  S eiıner la1zıstiıschen Haltung bewogen, die Katholıische
CIl sıch der Kırche uch ın der Begegnung mMit anderen kenn- Schule als gesellschaftliche Eınrichtung bekämpften. Sıe geben
zeichnenden Wesenszugen unNnseIelt! zeıtgenössıschen Kultur auf, nıcht Z dafß die Kırche über das persönlıche Zeugnis iıhrer Mıt-
wI1e dem Materıialısmus, dem Pragmatısmus und der Vertallenheit glieder hınaus uch durch besondere Eınriıchtungen, die sıch

die Technıik. der Wahrheitsforschung oder den Werken der Nächstenliebe
13 Um 1n der Auseinandersetzung mıt dem Kulturpluraliısmus wıdmen, ıhre Heıilslehre verkünden kann
dıe Erreichung ıhrer Ziele gewährleisten, sıch die Kırche FEıne andere Gruppe VO Einwänden wırft der Katholischen

Schule VOI, S1e ıne allgemeın zugänglıche gesellschaftlichefür den Grundsatz des Schulpluralismus eın, nämlı:ch tür das Ne-
beneinander und, wenn möglıch, die Zusammenarbeit der VCI- Einrıchtung für relıg1ıöse und konftessionelle 7Zwecke einsetze.
schıedenen Schulsysteme, dıe den Jungen Menschen die Möglıch- 7Zweıftellos schließt ıne falschverstandene christliche Erziehung
keıt geben, auf eigenständıger Weltanschauung ruhende die Geftahr eines übertriebenen Bekehrungseifers nıcht 4aus und
Wertmafßstäbe auszubilden SOWI1e ıhre ICcSC Mitarbeit Autbau kann einem einseltigen Kulturbegriff verleıten. ber bloße
einer Gemeıinschaft und damıt Fortschritt der menschlichen Möglıchkeıiten, die richtigzustellen sınd, dürten doch die Tatsa-
Gesellschaft vorzubereiten. che nıcht verdecken, ine ganzheıtliche Erziehung den relı-

Aus dieser Sıcht kommt der Katholischen Schule nach Art y1ösen Bereich nıcht außer acht lassen kann und dafß dieser Be-
und Möglichkeit der Umstände ein eigener Platz 1m Schulsystem reich wıirksam Z Entwicklung der anderen Fähigkeiten eiıner
der verschiedenen Länder Wenn die Kırche diese zusätzliche Persönlichkeıit beiträgt, und WAar in dem Maße, als 1n die Ge-
Möglichkeit für dıe Wahl einer Schule anbietet, Lut s1e MI1t der samtbildung einbezogen wırd
Absıcht, der Einladung T Zusammenarbeit nachzukommen, Anderen erscheıint die Katholische Schule als überlebte Eın-
die heute iın eiıner VO Kulturpluraliısmus gepragten Welt uch richtung, dıe War 1ın der Vergangenheıt ine notwendiıge Ersatz-

S$1e ergeht. Zugleich wıll s1e iıhren Beıtrag ZUTr: Förderung der rolle gespielt hat, einer elıt aber, iın der die staatlıchen Behör-
Lehrtreiheit eisten und dadurch die Gewissenstfreiheit und das den selbst die Verwaltung des Schulwesens übernehmen, keine
Recht der Eltern auf die Wahl einer Schule, dıe ıhren Erziehungs- Daseinsberechtigung mehr hat Tatsächlich dringt der Staat 1M-
absichten besten entspricht, unterstutzen und verteidigen. 11 INCI mehr ın das schulische Erziehungswesen eın und edroht

dıe naturgegebenen Gemeinschaften, dıe auf einer gemeınsamen15 Dıie Kırche 1sSt schließlich test überzeugt, daß die Katholische
Schule mıiıt ıhrem Bildungsplan, den S1e den Menschen unserer Lebensauffassung gründen, in ıhrem Bestand, ındem 1mM gan-
eıt anbıietet, ıne iıhr eigene kirchliche Aufgabe, die dringend C Staatsgebiet einheitlich ausgerichtete Erziehungseinrichtun-
und unersetzlich ISt; ertüllt. Durch die Katholische Schule nımmt SCIL, dıe angeblıch neutral sınd, oft auf einseıtige Weıse begün-
dıe Kırche tatsächlich kulturellen Gedankenaustausch mMIit e1l- stigt.
Tem Beitrag teıl, der eigenständig und wirksam den wahren Ort- 21 Gerade weıl die Schulgesetzgebung in manchen Ländern den

Wert solcher Möglıichkeıiten der freien Schulwahl nıcht in Be-schritt auf ıne ganzheıtliche Ausbildung des Menschen hın tör-
dert Das Verschwinden der Katholischen Schule würde daher tracht zıeht, sehen sıch dort die katholischen Schulen MI1t Bedau-
eınen unermeßlichen Verlust für die Kultur, für den Menschen CIn CZWUNSCHL, ıhre Tätigkeit auf die Jugend der wohlhabenden

Gesellschatftsschichten beschränken, und mussen den Vor-und tür seıne natuürliche und übernatürlıche Bestimmung arstel-
len wurtf hinnehmen, 1mM Bildungswesen ZUI Aufrechterhaltung der

assenunterschiede beizutragen.
Der Katholischen Schule wırd oft uch ıhr scheinbarer Man-

Der gegenwärtige Problemkreiıis gel] Erfolg vorgeworien: gelinge ıhr nıcht, überzeugte Chrı-
sten heranzubilden, die aus ıhrem Glauben leben und für ıhredie Katho ische Schule polıtischen und gesellschaftlıchen Aufgaben vorbereıtet sınd Das

In der Erwägung ıhrer Heıilsaufgabe betrachtet die Kırche 1Sst ohne Zweıtel ıne Gefahr, der INan durch fortgesetzte erziehe-
die Katholische Schule als ıne Stätte, die für dıe ganzheıtliıche rische Anstrengungen begegnen mufß, ohne sıch VO  - wirklichen
Heranbildung ıhrer Gläubigen vorzüglıch geeıgnet ISt; und als oder vermeıntliıchen Mißerfolgen entmutiıgen lassen; denn dıe
einen Dıienst VO'  5 höchster Wiıchtigkeıt, den s1€e allen Menschen Eıinflüsse, die 1m Erziehungsbereiıch wırken, sınd mannıigfaltıg,
eistet. Dabe!: übersieht s1e ber nıcht dıe vielfältıgen 7Zweıtel und und dıe Früchte reiten meıstens TSLT auf Jange Sıcht
Eınwände, die VO  3 verschiedenen Seıten die Katholische Schließlich mu{fß INan sıch VOTLT Augen halten, in welchem Ge-
Schule erhoben und O: ıhre Existenzberechtigung und samtbereic sıch die schulıschen Bemühungen der Kırche abspie-
ıhren Leistungswert gerichtet werden. Man mufß allerdings die len 1ın eiıner Gesellschaft, dıe sıch mıt oroßer Beschleunigung

tortentwickelt und ın der die Schule überall eın brennendes Pro-Frage In eiınem größeren Problemkreıis sehen, der alle gesell-
schaftlichen Einrichtungen als solche umtfaßt, da sıch dıe heutige blem darstellt; in einer Atmosphäre geistiger Aufgeschlossenheıt,
Gesellschaft, der s1e dienen, immer rascher und tiefgreifender dıe jedoch häufig über dıe Absıcht des etzten Konzıils hınaus-un-
wandelt. gebührlıch übertrieben wird; großen Schwierigkeiten,

Lehrkörper und Geldmiuttel sıchern. Soll die Kırche in dieser
Lage iıhre Schulen aufgeben, w1e manche vorschlagen, und fortanEinwände ®» die Katholische Schule ıhre Kräfte für ıne unmıiıttelbare Heilsverkündigung auf Gebie-

Z In der Auseinandersetzung die Katholische Schule kann ten einsetzen, die als vorrangıg und ıhrer eigentlıchen Sendung
gemäßer erscheinen, 1m besonderen ber ihre Hırtensorge undInan einıge häufig wiederkehrende Einwände, Schwierigkeiten

und Gegenvorschläge teststellen. Man mu{fß diese 1M Auge behal- ıhren Dıienst den staatlıchen Schuleinrichtungen zuwenden? Eıne
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solche Lösung stunde nıcht 1Ur 1mM Gegensatz den Weısungen Da die Erziehung Werturteile V'  ZLU, kann sS1e 1ne AaUS-
des Konzıils, sondern ware uchVO Verständnıis der eigentlichen drücklıche oder doch wenıgstens unausgesprochene Bezug-
Sendung der Kırche her keineswegs gerechtfertigt, w1e die f01- nahme auf eıne bestimmte Weltanschauung nıcht vermeıden. Es
genden Ausführungen zeıgen sollen. 1Sst deshalb VO.  - Bedeutung, daß dıe Mitglieder einer Schulge-

meıinschaft ıne ZewIlsse Schau der Wırklichkeit; WEeNN uch 11UT

Einige Überlegungen mehr oder weniıger bewußt, teiılen, schon dem Unterricht ine
einheıtlıche Ausrichtung geben. Jede Weltanschauung grun-2ZUr eutigen Schulsituation det sıch auf iıne bestimmte Wertordnung, die Inan glaubt und

Dıe tatsachlıche Lage der Katholischen Schule kann übrigens die den Lehrern und Erwachsenen Erzieherautorität verleiht.
ın ıhrer Gesamtheıt 1Ur ertaßt werden, wenn INa  - S1e 1m weıteren Man darf nıcht VEISCSSCH, dıe Schule unterrichtet, CI-

zıehen, das heıißt, den Menschen VO  an ınnen her autzubauen undBereıich der gegenwärtigen allgemeinen Schulproblematik be-
trachtet. Abgesehen VO  — den Forderungen der Vertreter der Ent- ıh VO:  - den Zwängen befreien, die ıhn hındern könnten, als
schulungstheorie, dıe Bedeutung verlieren scheint, 1St die wahrer Mensch leben Deswegen mufß dıe Schule VO: einem
Schule 1mM Begriff, in unNnseTeTr gegenwärtigen Welt ıne hervorra- Biıldungsplan ausgehen, der bewußt auf die ganzheıtlıche Entfal-
gende Stellung einzunehmen. Dıieser Rang kommt ıhr schon auf tung der menschlichen Person ausgerichtet 1ST
Grund der ıhr eıgenen Tätigkeıit und Geltung Z se1l 1ın ıhrer
sozıalen Bedeutung (Miıtbestimmung der Eltern, Demokratisıe- Es gehört ZuUuUr Bildungsaufgabe der Schule als Erziehungsein-
Iung, Chancengleichheıt), sel CS, daß S1e mehr und mehr dıe Er- richtung, den sıttlıch-relig1ösen Bereich der Kultur hervorzuhe-
zıehungsauigaben anderer Einrıchtungen übernimmt, sel CS, ben, und WAarTr dem ausdrücklichen Zweck, dıe geistige
die Ptlichtschulzeit ımmer länger wırd Schwungkraft des Jungen Menschen wecken und ıhm hel-

fen, die sıttlıche Freıiheit erlangen, die die psychologische
Z und vervollkommnet. Aber nıemand erwiırbt S1tt-
lıche Freıiheıt, der sıch nıcht dıe absoluten Werte hält, VO'  ' de-

Die Schule als atte der Menschenbil- nen ınn und Wert des Menschenlebens abhängen. Diese Tatsa-
dung mittels Aneignung kultureller Werte che wırd eshalb erwähnt, weıl uch 1mM Erziehungsbereich der

Hang sıchtbar wiırd, die Tagesmeinungen als Wertmesser
Wer die esondere Sendung der Katholischen Schule tiefer übernehmen. Auft diese Weıse läuft INan Gefahr, flüchtigen und

erfassen will, MU: VO Begriff der ‚„„‚Schule““ ausgehen und — oberflächlichen Bestrebungen dienen und die tiefgreifenderen
dann feststellen, daß keıne Katholıische Schule 21Dt, wenn s1e Strömungen übersehen.
nıcht Zzuerst Schule ISt und dıe kennzeiıchnenden Merkmale eıner
Schule aufweist. Die Schule In der heutigen Gesellscha

31 Zu den tiefgreitenden Strömungen unserer Gesellschaftt gC-ufgaben und 1eie der Schule
hört ıhr Interesse wissenschaftlichen und technıschen Ort-ImM allgemeinen schrıtt, der ber leicht ZUr Entpersönlichung und Vermassung

Wenn INan die verschiedenen Detinitionen der Schule und hrt Wer hıer ıne entsprechende Gegenmafsnahme ergreifen
die heutigen Erneuerungsbestrebungen im Bereich des Schulwe- will, wırd leicht die Notwendigkeıt einsehen, dafß die Schule eıne
SCI15 auf den verschiedenen Ebenen aufmerksam prüft, 1Sst Inan echte Erziehungsaufgabe ertüllen mufß, eigenständıge und
gene1gt, die Schule als 1ne Stätte bezeıichnen, die miıt Hıltfe verantwortungsbewufßste Persönlichkeiten heranzubilden, die
der systematischen und kritiıschen Ane1gnung der Kulturwerte imstande sınd, ıne freie und richtige Wahl treffen. Dieses We-
auf ıne ganzheıtliche Erziehung der Schüler zielt. Indem S1€e ıne sensmerkmal trıtt noch deutlicher hervor, wWenn INan dıe Schule
lebendige und lebensnahe Begegnung mıiıt dem Kulturgut be- als eıne gesellschaftlıche Eıinrichtung betrachtet, in der Junge
wırkt, kann die Schule tatsächlich die Jungen Menschen in der Menschen befähigt werden, sıch schrittweise der Wirklichkeıit
Entfaltung ıhrer Persönlichkeit Srdern. öffnen und sıch ıne eigene Lebensanschauung bılden.

Dıiese Erkenntnis schließt dıe Forderung eın, ıne solche So aufgefaßt, bedeutet dıe Schule nıcht 1Ur ıne Möglichkeıt,
in der Schule vollzogene Begegnung in der Form selbsttätiger Er- zwıschen kulturellen Werten, sondern Oß zwıschen ebensbe-
arbeitung geschieht, das heıißt, daß die allgemeingültigen Werte stimmenden Werten wählen, die auf wırksame Weiıse ın den
aller Zeıten der heutigen Umwelt gegenüberstellt und ın sS1e e1IN- Schulbetrieb einbezogen werden mussen. Um das erreichen,
gebaut werden. Die Kultur kann namlıch 1Ur dann Erziehungs- mu{flß sıch die Schule als ıne Gemeinschaft darstellen, in der dıe
wert gewıinnen, WEeNnNn s1e ıIn den Problembereiıich der elit einge- Werte durch echte persönlıche Beziehungen zwıschen Lehrern

und Schülern und durch iıne nıcht LUr VO:  e} einzelnen, sondernpflanzt wird, in der dıe Jungen Menschen leben Dıie Schule mu{ß
den chülerZ geistigen 1ınsatz AaNICSCH, indem sS1€e seiınen Er- VO  - allen Mitgliedern geLrag NC Weltanschauung, dıe den Geıst
kenntnis- und Entdeckerdrang anreıizt und das Bewußfßtsein der der Schule pragt, vermuittelt werden.
erlebten Erfahrungen und ‚ WONNCHNECH Erkenntnisse weckt. FEıne
Schule, die diese Aufgabe nıcht ertüllt und 1mM Gegensatz dazu
geistige Fertigware anbıetet, wırd gerade adurch eın Hındernis I Der Bildungsplan

der Katholischen Schulefür dıe Entfaltung der Schülerpersönlıichkeıt.
esensmerkmal der Katholischen Schule

ule und Weltanschauufig Nachdem WIr die Merkmale der Katholischen Schule als
Aus dem bısher Dargelegten geht hervor, dafß dıe Schule ıhr Schule festgestellt haben, können WIr uUuNls Jjetzt Mit ıhrer katholıi-

Bıldungsprogramm miıt seinen Inhalten und Methoden auf die schen Eıgenart betassen. Was s1e kennzeıichnet, 1St ıhr Bezug auf
Wırklichkeitsschau, A4AUS der S1e Anregung schöpft und VO der ıne ccht christliche Weltanschauung, deren Mittelpunkt Jesus
alles abhängt, abstiımmen MUu Christus 1st.
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Im Erziehungsplan der Katholischen Schule 1St Christus der hen ber dıe wissenscha.ftlichen Fachbereiche biıeten nıcht 11ULr
Grundsteıin: Er oftfenbart und entfaltet den uen ınn des Da- Wıssensstoff, den INan sıch ane1gnen, sondern uch Werte, dıe
se1INSs und wandelt das Leben ul ındem den Menschen fahıg INnNan übernehmen, und VOT allem Wahrheıten, die INan entdecken
macht,; auf göttlıche Weıse leben, das heißt, ım Gelılst des Evan- soll
gelıums denken, wollen und andeln und die Selıgprei- Im Licht einer solchen Vorstellung VO:  =) umiassender Frzie-
SUNSCHIL ZUT Rıchtschnur se1nes Lebens machen. Dıie Schule hertätigkeıt erkennt der christlıche Lehrer 1ın der Unterrichts tätıg-
1st gerade dadurch katholisch, dafß alle Mitglieder der Schulge- keıt einen ausgezeichneten Weg, den Schüler ın dıe Glaubenswelt
meıinschaft — WE uch in verschiedenen Ausmafsen — 4US- einzuführen und ıh dort heimıiısc machen, während ıhm -
drücklich und gemeınsam der christlıchen Schauweise teilha- derseıts der Glaube dıe Möglıchkeit bietet, das erworbene mensch-
ben, daß die Grundsätze des Evangelıums ıhren lıche Wıssen erhellen und bereichern. Zweıtellos gibt der
Erziehungsregeln, ıhrem inneren Handlungsantrieb und ıh- Unterricht zahlreiche Gelegenheiten, den Geılst des Schülers ZU

[CIN Endzweck werden. Standpunkt des Glaubens erheben, und solche Gelegenheıiten
Dıie Katholische Schule unternımmt daher bewulßßst, den sınd sıcher nıcht verschmähen. Aber darüber hınaus mufß der

Menschen auszubilden, da iın Christus, dem vollkomme- chrıistliıche Lehrer iın der Behandlung der Stoffgebiete wesent-
nen Menschen, alle menschlichen Werte ıhre volle Verwirkli- ıchere und tiefgreifendere Möglıchkeıiten für die Entfaltung der
chung tfinden und daher ıhre harmonische FEinheit Hıer lıegt der christlichen Persönlichkeit suchen. An and des Unterrichts

kann Geıist und Herz der Schüler bılden und s1e auf diese Artıhr eigene katholische Wesenszug und wurzelt ıhre Verpilich-
Lung, dıe menschlichen VWerte in ıhrer berechtigten Eıgenständig- bereitmachen, sıch Christus auf ine persönlıche Weıse NZzU-

keıt pflegen, ıhrer besonderen Sendung, sıch ın den Dienst schließen mıiıt der SaNZCH Tiefe eiıner Menschennatur, dıe VO  - der
Kultur bereichert IStaller Menschen stellen, getreu nachzukommen. Denn Jesus

Christus erhöht und adelt den Menschen, wertet seın Daseın auf 41 Darüber hınaus betrachtet die Schule das menschlıche Wıs-
und bildet Muster und Vorbild für das Leben, das die Katholische sCmMH als eıne Wahrheıt, die inan entdecken soll, und 1ın dem Madßße,

als dıe verschıedenen Wıssensstofte als Ausdruck des menschlı-Schule den Jungen Menschen empfiehlt.
Wenn s1e So, w 1e€e jede Schule, die kritische und SYSLEMA- hen Geıistes, der ın voller Freiheit und Verantwortlichkeit das

tische Vermittlung der Kultur anstrebt, die gyanzheıtlıche Wahre sucht, behandelt und dargeboten werden, sınd s1e schon
Ausbildung der Dercan erreichen, verfolgt s1e dieses Zıiel aus auf ırgendeine Weiıse christlich, weıl dıe Entdeckung und Aner-
der christlichen Schau der Wırklichkeit, mıiıt deren Hılte ‚„„dıe kennung der Wahrheıt den Menschen auft die Forschung nach
menschlıche Kulturbemühung in der Gesamtberufung des Men- der vollen ahrheıt ausrıichtet. Der Lehrer, der auf seiınem Fach-
schen einen hervorragenden Platz erhält‘““. Berücksichtigt INan gebiet ausgebildet 1STt und zugleich über christliıche Weısheıt VCI-

terner, der geschichtliche Mensch der VO  e} Christus erlöste fügt, vermuıttelt dem Schüler den tieferen Inn dessen, W asS lehrt,
Mensch ISt, strebt die Katholische Schule darnach, 1m Christen und hrt ıh über die Worte hınaus Z.U)| Kern der vollen Wahr-

heıt.die Tugenden entwickeln, die ıhn als solchen kennzeichnen
und ıhm ermöglıchen, das NECUC Leben in Chriıstus führen und Außer dem besonderen Bereıich des Wahren umtaßt das Kul-
dadurch ın TIreue Autbau des Reiches Gottes mıtzuarbei- turerbe der Menschheıt noch andere Werte. Wenn der christliche
ten. 14 Lehrer dem Schüler hılft, solche Werte erfassen, hochzuschät-
5 Aus dıesen Voraussetzungen kann I1la  - dıe Aufgaben der Z und erwerben, lenkt ıhn schrittweise ZUrrF ewıgen Wırk-

iıchkeit hın Eıne solch wesentliche Ausrichtung der menschlıi-Katholischen Schule herleiten und iıhr Bıldungsgut darlegen. Dıie
Aufgaben bestehen darın, ine harmoniısche Zusammenschau hen enntnisse und Werte auf ıhre unerschaffene Quelle hın
zwıschen Kultur und Glauben SOWI1e zwıschen Glauben und Le- erklärt die Wichtigkeit der Unterweisung für das Wachstum des

Glaubens.ben herzustellen, ıne Synthese also, die sıch 1m Lichte des Jau-
ens durch die Aneıgnung der Bildungsgüter auf den verschiede- Dıie Verwirklichung dieser besonderen Absıcht der Katholı-
Nen Gebieten des weltlichen Wıssens vollzieht, und durch dıe schen Schule hängt weniıger VO Lehrgut und den Lehrplänen
Entfaltung der Tugenden, die den Chrısten kennzeichnen. als VO den Personen ab, die dort wırken. Es wırd weıtgehend

auf dıe Fähigkeıt der Lehrer ankommen, ob der Unterricht
einer Unterweisung im Glauben wiırd, einer Mitteilung derSynthese zwischen Glaube und Kultur christlichen Botschaft. Dıie Synthese zwıschen Kultur und Glau-

38 Wenn die Katholische >Schule 1ın ıhrer Unterrichtsarbeıt den be wırd durch die andere Synthese zwıschen Glauben und | 7
Schülern helten will, die Synthese zwıschen Glauben und Kultur ben iın der Person der Erzieher weıtergegeben. Dıie vornehme

vollziehen, geht S1€e VO:!  - einer tiefen Auffassung VO mensch- Aufgabe, der s1e beruten sınd, verlangt, s1e iın Nachah-
lıchen Wıssen 4AUS$ und sucht autf keine Weıse diesen Unterricht INUNg des einzıgen Meısters, Jesus Christus, dıe christlıchen
dem Zweck entfremden, der iıhm 1ın der Schulbildung _ Geheimnisse nıcht 1Ur durch das Wort, sondern uch mıiıt jeder
kommt. Geste und 1n ıhrem gaNzcCch Benehmen verkünden. Das erklärt
39 Sıe 1St 1m Gegenteil der Ansıcht, dafß die verschiedenen Fach- den grundlegenden Unterschied zwıschen eiıner Schule, deren
gebiete des menschlıchen Wıssens die ganzheıtliche Ausbildung Unterricht VO' christlichen Geıst durchdrungen ISt; und einer
des Jungen Menschen NUur 1n dem Maße Öördern und ıhren Beıtrag Schule, dıe sıch daraut beschränkt, den Religionsunterricht
Zur Entfaltung und Vertiefung des Glaubens eisten können, als den anderen Fächern hinzuzufügen.
Inan ıhre Eıgengesetzlichkeit und ıhre Methoden achtet. Es ware
daher falsch, diese Fachgebiete als bloße Stutzen des Glaubens ynthese zwischen Glauben und ender untergeordnete Hıltsmuittel seıiner Verteidigung AaNZUSE-
hen Dıie Unterrichtsarbeit mufßß den Schüler aNICSCIL, Fertigkei- Der Unterricht, der sıch auf dıe Aneıgnung objektiver Werte
ten, Kenntnisse, geistige Arbeitsmethoden und Fähigkeiten — gründet, beschränkt sıch ın seiner apostolıschen Aufgabe nıcht
WI1e sıttliche und gesellschaftliche Einstellungen erwerben, dıe auf dıe Synthese zwıschen Glaube und Kultur, sondern sucht

1MmM Schüler ıne persönlıche ynthese zwıschen Glaube und Le-ıhm die Entfaltung seıner Persönlichkeit und den Eintritt iın die
menschlıche Gesellschaft als eın wertvolles Mitglied ermöglı- ben bewirken.
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41° Dokumentation
Die Katholische Schule erachtet als ıhre besondere Auft- Der Religionsunterricht

gabe, den chüler eıner ganzheıtlichen christlıchen Persön-
ichkeit tormen;: da auf diesem Gebiet Famlıulıie und Gesell-

Indem die Katholische Schule ıhre eigenständıge Sendung er-

tüllt, nämlıch auftf systematiısche und kritische Weıse das Kultur-schaft oft9 1St das heute dringlicher denn Je UVO In gul 1im Licht des Glaubens vermuiıtteln und die Triebkräfte derıhrem Bemühen ıne Synthese zwıschen Glauben und Leben
1ın der Person des Schülers 1St ıhr ber bewußt, der Mensch

christlichen Tugenden auszubilden, die zweıtache Syn-
these zwıschen Kultur und Glauben SOWI1e zwıschen Glaubeneiınen beständigen Bekehrungsablauf durchleben mulfß, das und Leben fördern, übersieht sS1e keineswegs die Wiıchtigkeitwerden können, W 4ds nach CGottes Wıillen seın soll Sıe ehrt der Unterweisung in der Lehre des Evangeliums, w1e€e S1e iın derdie Jungen Menschen, sıch 1n allen Lebenslagen mıiıt Gott auf PCI- katholischen Kırche überliefert 1ISt Dıieser Unterricht 1sSt tatsach-sönlıche Weıse auszusprechen. Überdies leıtet S1e dıe Schüler Al ıch ein grundlegender Bestandteıl der Erziehungsarbeıt, dıe denden Individualismus überwiınden und 1M Licht des Glaubens

entdecken, S1€e beruten sınd, auf verantwortliche Weıse
Schüler auf die bewußte Wahl eines einsatzbereıten und konse-
quenten Lebens hın ausrichten llsıch VO: Zusammengehörigkeitsgefühl mıt den anderen Men- Wır können hıer nıcht näher auf dıe Problematik des Relıi-schen leiten lassen. Der verwickelte Ablauf des mMmenscC.  ıchen gionsunterrichtes eingehen. Es 1St aber hervorzuheben, daß eınDaseıns schon ädt S1e als Christen ein, sıch 1m Dienst CGottes solcher Unterricht,; uch wenn sıch nıcht iın den VO LehrplanZU) Nutzen der Menschenbrüder einzusetzen und die Weltr in

ıne menschenwürdige Stätte verwandeln. vorgesehenen Religionsstunden erschöpftft; fachgemäß und gCc-
ordnet erteıilt werden mu(fß, damıt nıcht bei den Schülern eın

Die Katholische Schule lehrt die Jungen Menschen, auf dıe verhältnıs zwıschen dem allgemeinen und dem relig1ösen Wıs-
sensbereic| entsteht. Dieser Unterricht unterscheidet sıchStimme des Unın\versums hören und in den Errungenschaftten

der Wiıssenschafrt und Technik eın Mittel sehen, Gott und den wesentlıch VO]  - den anderen Lehrweıisen, weıl seın Zıe] nıcht dıe
Menschen besser kennenzulernen. Im Schulalltag ertährt der bloße Bejahung der relıg1ıösen VWahrheıten, sondern die Hıngabe
Schüler, dazu beruten ISt; durch se1ın Leben und Wırken des n Menschen die Person Christı 1sSt.
ın der Welt eın lebendiges Zeugnis der Liebe CGsottes den 51 Wenn uch anerkennt, daß die eigentliche Stätte der 1C-

Menschen geben, weıl einer Heılsgeschichte Anteıl hat, lig1ösen Unterweisung dıe Famlılıe ISt, die VO:  e’ anderen christlıi-
die iıhren letzten Sınn in Christus, dem Erlöser aller enschen, hen Gemeinschaften, besonders der Pfarrgemeinde, unterstutzt
gewinnt. wiırd, kann doch die Notwendigkeıit und Wiıchtigkeıit des

Religionsunterrichtes ın der Katholischen Schule nıe beto-
Im Bewulßtseın, die Wiedergeburt in der Tautfe nıcht g- MNCI), WEeENN darum geht, den Glauben in den Jungen Menschen

nugt, eın wahrer Christ se1ın, sondern daß dazu nöt1ig ZUF Entfaltung und Reite bringen.ISt, 1im Einklang mıt dem Geilst des Evangeliums leben, bemüht Dıie Katholische Schule wırd eshalb autmerksam dıe Forde-sıch die Katholische Schule, 1Im Bereich der Schulgemeinschaft
eın Klıma schaffen, das dem Schüler hılft, seınen Glauben NSCHH vermerken, die sıch 4UusSs der psychologisch-pädagogischen

Forschung und den Erkenntnissen der Katechetik ergeben,mıt ımmer tieterem Verständnis leben und allmählich ine (Je- VOI allem ber bereitwillig dıe Anregungen und Weıisungen auf-
sınnung erwerben, dıe ıhn befähigt, die Verpflichtungen seiner nehmen, dıe VO  > den zuständıgen kirchlichen Behörden auSgC-Taufe auf sıch nehmen. Beı1 ıhrer Erziehungsarbeıit vergıfßt s1e hen Sıe wırd sıch überdies verpflichtet fühlen, die Religionsleh-die Rolle nıcht, dıe nach der christlichen Lehre den Tugenden ICT 1n den Schulen immer besser ausbilden lassen,zukommt, dıe sıch nach und nach als ständıge und tiefbegründete mitzuheltfen, den Lehrauftrag der Kırche wırksamer erfüllen.
Eınstellungen iIm Gewiıssen verwurzeln mussen. Die theologi-
schen Tugenden ertassen und veredeln s1e 1n der Liebe, die SOZ.U-

S ıhre Seele wırd und den tugendhaften Menschen in eınen S Katholische Schule als reifpun
der christlichen ErziehungsgemeinschaftChristen verwandelt. Der Mittelpunkt der Erziehungsarbeıit 1st

darum Christus, das Vorbild, nach dem der Chrıist seın eigenes 1le bısher an Gründe verpflichten dıe Katholische
Leben ausrichten mufß$ In diesem Punkt unterscheidet sıch die Schule, Sammelpunkt für alle Jjene se1ın, dıe 1n der
Katholische Schule VO  ' jeder anderen, die sıch damıt begnügt, Erziehungsarbeit VO  5 den christlichen Werten Zeugnis geben
den Menschen bılden, während sıch dıe Katholische Schule wollen 1 Die Katholische Schule, mehr als jede andere, mufß sıch
ZU Zıel$ den Christen gestalten und durch ıhre Unter- als eıne Gemeinschaft darstellen, die auf die Weıitergabe VOoO  $ Le-
weısung SOWI1E ıhr Jebendiges Zeugnis den Ungetauften das Ge- benswerten ausgerichtet ist. Ihr Bıldungsplan hat, w1e€e erwähnt,
heimnıs Christı offenbaren, das jede Erkenntnis übertrifft 1 eine Entscheidung 1mM Glauben für die Person Christı Z.U) Ziel,;

und Christus stellt für s1e den Mafßstab aller Werte dar Aber derDie eigentliche Erziehungsarbeıit der Katholischen Schule
verläuft in Verbindung mıiıt verschıedenen anderen Erziehungs- Glaube erd hauptsächlıch im Umgang MIıt Menschen OMN-
einrichtungen, w1e€e Famlılıie, kırchliche Gemeıinschaften, Pfarrge- NCIL, die ıh: täglıch 1n seıner vollen Wırklichkeit leben der chrıist-

lıche Glaube entsteht und wächst 1m einer Gemeinschaft.meınden, Jugendverbänden, kulturellen und sportlıchen Vere1i-
Ten us W Daneben dart ber nıcht VEISCSSCH werden, da{fß Dıie Gemeinschattstorm der Katholischen Schule lıegt daher
zahlreiche andere Lebenskreise der Gesellschaft Intormationen nıcht 1Ur 1n der Natur des Menschen und des Erziehungsablaufs
vermıiıtteln und kulturelle Angebote machen. Diese Miıterzieher begründet WI1€e 1n jeder anderen Schule, sondern 1im Wesen des
lassen dıe Schule noch wichtiger erscheıinen, deren planmäßige Glaubens selbst. Dıie Katholische Schule weılß, sS1e den Auf-
und kritische Erziehungsarbeıt dıe Jungen Menschen Urteilstähig- gaben, dıe sıch a4aus ıhrem eigenen Erziehungsplan ergeben, nıcht
keıt und Selbstbeherrschung lehren oll 1 daß s$1e imstande gewachsen 1st und sıch eshalb die Gemeinde, die s1e ıldet,
sınd, A@US dem Angebot der modernen Massenmedien freı und unaufhörlich den Quellen, aus denen ıhre Daseinsberechti-
bewußt wählen. Man mu{fß S1E anhalten, Aussagen und Miıt- gung entspringt, prüfend ertorschen und aus iıhnen NeucCc Kraft
teilungen dieser Art dem persönlıchen kritischen Urteil — schöpfen muß A der Heılsbotschaft Christı, w1e s1e in der Heı-
terwerten 1 S1e iın eıner u  n Zusammenschau sıchten und lıgen Schrift, in der Überlieferung, besonders In der Liturgıe und
ıhrem Bıldungsgut als Menschen und Christen einzuverle1ı- 1ın den Sakramenten erscheınt, ber uch 1m Zeugnıis der Men-
ben schen, die danach gelebt haben und danach leben
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55 hne den auernden Bezug auf das Wort und die häufige 1Ns Werk gBESECTIZL werden, die sıch treı entscheiden: INall

Begegnung mıiıt der Person Christı verliert die Katholische Schule kann ıh nıcht aufzwingen; wırd vielmehr als Möglichkeıit, als
ıhren Brennpunkt. Aus dem Umgang mıiıt Ihm schöpft s1e die ıne trohe Botschaft angeboten, die uch abgelehnt werden kann.
SaNZC Kraft, die s1e für die Verwirklichung ıhres Biıldungsplanes Eıne Schule aber, die ıh auftragsgemäfß verwirklıchen wiıll, MU:
braucht, und erfüllt den VO'  — der Gemeinschaft getragenen Schul- auf den Eınklang der Absıchten und Eınstellungen aller iıhrer
bereich mMIit Leben, WCNI ‚VOIM Geist des Evangelıums ın Fre1i- Mitglieder zählen können.
heıt und Liebe durchdrungen ist‘‘.30 In dieser Umwelt kann der
Schüler seıne eigene Würde erfahren, bevor ıhrer bewußt wırd Teilnhahme der Christengemeinde derÜberzeugt VO:  3 dieser Würde des einzelnen Menschen, den Bildungsarbeit der Katholischen Schulesıch Ott 1ın eiınem persönlıchen Anruf wendet, tragt dıe Katholıi-
sche Schule dazu bei; den Menschen befreien und dem Da die Katholische Schule auf einem klar entworfenen Bıl-
machen, w as seiıne Bestimmung 1ISt, nämlıch ewußter Ge- dungsplan gründet und sıch bemüht, ıh sinngetreu uszuführen,
sprächspartner Gottes werden und tür seine Liebe verfügbar stellt s1e iıne echte und wahre Gemeıinschatt dar, die iın Erfüllung

se1ın. ıhrer eigenständıgen Aufgabe der Kulturvermittlung allen ıhren
‚„Dıiese grundlegende relıg1öse Lehre, die als Achse der eX1- Mitgliedern hılft, den für Christen kennzeichnenden Lebensstil

stenzıellen christlıchen Metaphysık bezeichnet werden kann  C« 5 entwickeln: in ıhr wırd die Achtung VOI dem Mıtmenschen
betrachtet dıe Katholische Schule als den Muterentwurtf ıhrer Er- eın echter Dienst der Person Christi, entspringt die Zusam-
ziehertätigkeit. Sıe vermuittelt daher das kulturelle Bıldungsgut menarbeıt dem Geıist der Brüderlichkeit und wırd der polıtische
nıcht als Miıttel aC und Herrschaftt, sondern sS1e 111 damıt EınsatzZFörderung des GemeıLinwohls verantwortungsbewußt
den chüler ZU verständnisvollen Umgang MIt den Menschen als Auftrag übernommen, das Gottesreich aAuIzuDauen.
und Z.UTr: auIiImerksamen Beobachtung der Ereignisse und Dınge 61 Die verantwortungsbewußte Zusammenarbeıt AA Erfüllung
befahigen. Sıe sıeht das Wıssen nıcht als Mıttel ZUr: Selbstbehaup- des gemeınsamen Biıldungsplans wırd VO|  - allen Mitgliedern der
(ung oder -bereicherung all, sondern als ıne Verpilichtung, den Schulgemeinschaft Lehrern, Eltern, Schülern, Hıltskräften als
anderen verantwortungsbewuft dienen. Gewissenspilicht empfunden und VO  - jedem, se1ner Rolle und

seinen Aufgaben gemäfßs, geleistet. Eıne solche Teilnahme, die 1M
AÄAndere Fragen Im Bildungsplan Geıiste des Evangelıums gelebt wiırd, ISt schon VO  - selbst ein
der Katholischen Schule Zeugnıis, das nıcht 11Ur Christus iın der Gemeinschaftt ‚„aufbaut‘“‘,

sondern ausstrahlt und ZU Zeichen für viele wırd
Wenn die Katholiken eiınen eigenen Weg gehen, ıhren

Kındern in der Katholischen Schule ine eigenständıge Ausbil-
dung 1m christlichen Glauben geben, wollen s1e keineswegs S Katholische Schule im Dienst

der Kırche und der Gesellschaeın Wıssen vermitteln, das ıne Scheidewand den anderen
Menschen aufrichtet, das Anmaßung nährt und Zwiespalt VEIUI- Auf diese Weıse eıistet die Katholische Schule einen unNeI-

sacht. Sıe möchten vielmehr auf iıhre Weıse die zwıschenmensch- setzlichen Dıiıenst nıcht L1UTr den Schülern und allen Jjenen, die
lıche Begegnung und die Zusammenarbeit Öördern. Man öffnet ıhr iın verschiedenen Stellungen angehören, sondern uch der (ze-
sıch den anderen, wWenn iNnan ıhre enk- und Lebensart achtet, sellschaft Gerade weıl S1e heute geteilt 1St zwıschen zahlreichen
ıhre dSorgen und Hoffnung teilt, ın ıhren Lebensbedingungen und Bestrebungen ZUguUunNsSsien der Solıdarıität und immer wieder LEU

Zukunftsplänen Anteıl nımmt. auttretenden indıvıdualıistischen Lebensformen, kann diese ZC1-

58 Von den Idealen des Chrıstentums durchdrungen, 1st die Ka- rissene Gesellschaft, wenn nıchts anderes, wenıgstens Z

tholische Schule besonders hellhörıg für den Ruf nach eıner SCc- Kenntnıis nehmen, daß möglıch 1St, ıne echte Gemeinschaft
rechten Gesellschaftsordnung, der 1n allen Teılen der Welr ertOnt, bılden, die eiıner gemeiınsamen Zielsetzung Z Förderung des
und strengt sıch al ıhm durch ıhren Beıitrag ZU Sıeg der Ge- GemeLinwohls entspringt. Wenn dıe Katholische Schule 1n inst1-

tutioneller Weıse ine christliche Präsenz auf dem Gebiet derrechtigkeit Folge eısten. Sıe begnügt sıch nıcht damıt, uneT!-

Sschrocken die Forderungen der Gerechtigkeit lehren, uch 1Im Kultur und des Unterrichtes sıchert, macht sS1e außerdem durch
Gegensatz ZU!r Geıisteshaltung ıhrer Umwelt, sondern sucht diese ıhre bloße Exıstenz der pluralistischen Gesellschaft VO  a heute die
Forderungen im eigenen Lebensbereich erfüllen, besonders Glaubenswerte sıchtbar und bietet s1e ZUr: Lösung der Probleme
1m Alltag der Schule. In manchen Ländern bringt die rechtliche d} die die Menschheıt bedrängen. Dıie Katholische Schule 1St ber
und wırtschaftliche Lage dıe Katholıische Schule in Gefahr, eın uch berufen, der Kırche eınen demütigen und lıebenden Dienst
gegenteılıges Zeugnis abzulegen, weıl S1e CZWUNSCH ISt; ıhre erweısen, ındem S1e ıhre Anwesenheıt auf dem Gebıiet der Er-
Geldmittel selbst aufzubringen und eshalb hauptsächlich dıe zıehung und des Unterrichts siıcherstellt Zu) Wohl der enschlıi-
Kınder wohlhabender Familien betreut. Diese Sachlage 1St für dıe hen Gesellschafrt.
Verantwortlichen der Katholischen Schule eın Gegenstand CIN- Durch diese Tätigkeıit üubt S1e eın ‚echtes Apostolat“‘ 23 4US
ster dorge, weıl die Kırche ıhre Erziehungshilte 1in erster Linıe Wer daher ın diesem Apostolat tätıg ISt; „ertüllt ıne LZ-
denen angedeıhen lassen will, „„dıe ATIM sınd zeitlichen Gutern,
den Schutz und die Liebe der Famiılıie entbehren mussen oder der

1C. und dringend nötige Aufgabe‘‘29,
Gnade des Glaubens ternstehen‘‘.22 Dıie Bildung 1Sst eın wiırksa-
InNnes Miıttel Z.U)] gesellschaftlichen und wirtschaftlıchen Aufstieg Verantwortlichkei der Katholischen
des einzelnen Menschen und der Völker: wenn also dıe Katholı- Schule ın Zeitsche Schule ıhre Dıienste ausschließlich oder vorwiegend wohlha-
benden Gesellschattskreisen zuwenden wollte, wüuürde sS$1e dazu Den Prcblemen, mıi1t denen sıch die Katholische Schule 4auS$S-

beitragen, die Vorzugsstellung dieser sozıalen Klassen festigen einanderzusetzen hat, kommt INnan VOT allem beı, iındem INa  w sıch
und iıne ungerechte Gesellschaftsordnung begünstigen. bemüht, die Bedingungen entdecken und chaffen, dıe
59 Eın Bildungsplan, der den persönlıchen 1nsatz ın solch ho- ıhr besten ermöglıchen, iıhre Sendung ertüllen. Es geht da-
hem Maße verlangt, kann selbstverständlıch 1Ur VO  m Menschen be1 iıne hellsıchtige und schöpferische Überprüfung sSOWl1e
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unbezwinglichen und VO  3 der Gemeinschaft geLragenen Mut, Besondere robieme der egenwader sıch nıcht VO  - der ast der ınneren und außeren Schwierig-
keiten oder VO den „häufig gebrauchten, übrigens zıiemlıc ab- ach den Überlegungen, die WIr über die verschiedenen, der
gedroschenen Schlagwörtern“‘ 25 nıederdrücken läßt, die etzten Katholischen Schule eigenen Schwierigkeiten angestellt haben,
Endes dıe Abschaffung der Katholischen Schule 1M Auge ha- beschäftigen WIr uns mıt den Umständen, in denen sıch die-
ben Z Wer ıhnen Raum 1bt, veruübt Selbstverstümmelung; wer Jjenıgen befinden, die iın dieser Schule arbeıten oder die Verant-
mehr oder weniıger radıkal ablehnt,; daß die Kırche 1MmM Schulbe- wOortung dafür LıTagen. Es sollen dabe:i einıge ıhrer Hauptpro-
reich MmMi1t testen Erzıehungseinrichtungen vertreten sel, ‚„verrat bleme hervorgehoben werden: Organısatıon und Planung,
ıne wirklichkeitsfremde und gefährlıche Auffassung VO.  - Garantıen ZUur Gewährleistung ıhres eigenständıgen Charakters,
ıhr““ 2 ınsatz der Ordensgemeinschaften 1m Schulapostolat, Tätıigkeıit

Jahrhundertelang haben sıch die Schulen, die sıch VO  . der der Katholischen Schulen in den Missıonsländern, geistlıche Be-
Lehre der Kırche leiten lassen, großen Opftern bemüht, LITCUUNG der Lehrer, Berufsvereinigungen, wirtschaftliche Lage
diese Lehre ın die Tat UuMZUSETIZCN, und S1€e haben die Mensch-
heıt mıit Erziehungsanstalten bereichert, die den Bedürtfnissen Örganisation und Planung
VO  - e1lIt und Raum entsprachen. Wiährend die Katholische der Katholischen Schule
Schule dıe Verpilichtung fühlt, diesen Dienst weıterhın leisten,

Dıie Grundsätze über die Zusammenarbeıt VO  —- Hıerarchiıeanerkennt S1e uch ıhre eigenen Unzulänglichkeiten. Manche
Schulen, die sıch katholisch CIMMNCNM, scheıinen, heute wI1e in der und Apostolatsheltern, die VO': weıten Vatikanischen Konzıil
Vergangenheıt, ıhrem Bıldungsplan, der ıhr unterscheidendes verkündet wurden, finden auf die katholische Unterrichtsarbeit
Merkmal seın sollte, nıcht voll entsprechen; eshalb ertüllen Anwendung. Schon durch den Grundsatz der Zusammenarbeıit
S$1e die Aufgabe nıcht, die Kırche und Gesellschaft mıt ec VO  - und Miıtverantwortung sınd die verschiedenen Gruppen der Er-
ıhnen erwarten Wır wollen hıer keine umfassende Überprüfung ziehungsgemeinschaft, Je nach ıhrer Zuständıigkeıit, den Bestim-
der Gegebenheıten vornehmen, die die Schwierigkeıiten, mMIt de- MUNsSCH über die Katholische Schule und der Durchführung dıe-
nen die Katholische Schule rıngt, erklären könnten; sollen sCcCrT Bestimmungen zugeordnet.?? Dıiıeser Grundsatz gılt VOTI-

11UT einıge VO  5 ıhnen erwähnt werden, eıner prüfenden nehmlıch tür die Ausarbeitung eınes christlıchen Bildungsplans
Untersuchung AaNZUFCSCN, die ıne mutıige Erneuerung bewiırken und seiıne Durchführung. Dıie Zuteilung der verschiıedenen Ver-
moOge. antwortungsbereiche wırd durch den Grundsatz der Subsidıiarıtät

Was den Katholiken, die 1n der Schule arbeıten, oft fehlt, 1st geregelt, auf rund dessen die Hıerarchie iınsbesondere die ach-
1mM Grunde eın klares Bewußtsein VO:  - der Wesensart der Katholıi- lıche Zuständigkeıt auf dem Gebiet VO Erziehung und Unter-
schen Schule selbst und uch der Mut, alle Folgerungen auf sıch richt anerkennt. ‚,Das Recht und die Pflicht, Apostolat üben,

steht allen Gläubigen, erikern WI1e Laıen, gemeınsam undnehmen, die sıch AUS ıhrer Verschiedenheit im Vergleich
den anderen Schulen ergeben. Man mu{fß jedoch anerkennen, uch die LaJien haben ıhre zuständıgen Aufgaben beim Autbau
ıhre Aufgaben schwieriger und verwickelter werden, besonders der Kırche.“‘

AA Die VO' weıten Vatıkanıschen Konzıil ausgesprochenenheute, da das Christentum ınfolge der tortschreitenden Verände-
NSCH in Kırche und Gesellschaft 1n Lebenstormen (e- Grundsätze gelten auf Salz besondere Weıse für das Apostolat
stalt gewınnen soll, VOT allem ber infolge des Pluralismus und der Katholischen Schule, die Unterricht und relıg1öse Erziehung
der Versuche, die christliche Botschaft aus dem öffentlichen e einer klar umrıssenen Berutsarbeit CHNS verbındet. Hıer VEOEI -

ben verdrängen. wirklıcht sıch die Sendung des Laıen, dessen „Apostolat
dringlicher wırd, als die Eigenständigkeıit vieler Bereiche desDıi1e sinngetreue Durchführung des Bıldungsplans ordert

VO der Katholischen Schule uch ıne beständige Selbstkritik menschlichen Lebens und ‚WAar MmMi1t vollem Recht sehr BC-
wachsen ISt, wenngleıch dieses Wachstum bısweilen mıit eıner eund ıne tortwährende Besinnung auf dıe ursprüngliıchen wıissen Entfiremdung VO  3 der sıttlıch-relig1ösen Ordnung und mıitGrundsätze und Beweggründe. Allerdings dart INan VO':  - diesen

keine automatische Lösung der heutigen Probleme CrWarten,
eıner schweren Krise des christliıchen Lebens verbunden ist‘‘.>1
Darüber hınaus sınd die 1ın der Katholischen Schule tätıgen Laıenohl ber die rechte Gesinnung ıhrer Bewältigung, die ın der aufgerufen, unmıttelbar Apostolat der Amtskirche teilzuneh-Auseinandersetzung mMi1t den WEn pädagogischen Strömungen

gefunden werden mu(fß, aber uch 1n Zusammenarbeit mıiıt allen, men >?2; se1 1m Religionsunterricht ®® oder durch ıhren Beıtrag
ZUr allgemeinen relıg1ösen Erziehung, wodurch sS1e den Schülerndıe ehrlich für den wahren Fortschritt der enschheıt arbeıten helfen, ıne persönliche Verschmelzung 7zwıischen Glauben undohne Unterschied des Religionsbekenntnisses. Eıne solche Zl Kultur SOWIl1e zwıschen Glauben und Leben herzustellen. In dıe-sammenarbeiıt mu{fß vorrangıg mMit den Schulen der anderen
SC} Sınne Iso erhält die Katholische Schule VO  s der Hierarchıechristlıchen Gemeinschatten hergestellt werden, MI1t dem Zıel,; eınen ‚‚Auftrag“ als apostolısche Eıinrichtung.*“uch auf diıesem Gebiet dıe FEinheıt der Christen Öördern. Sıe

soll sıch ber uch auft die staatlıche Schule erstrecken. Zuerst Das wesentliche Merkmal eınes solchen Auftrags 1St „dıe
CNSC Verbindung mMit denen, die der Heılıge Geılst bestellt hat,werden dıe Lehrer untereinander Verbindung aufnehmen, Zu- die Kırche Gottes leiten‘‘.°> Dieses Band findet uch ın dersammenkünfte und gemeınsame Forschung pflegen, dann kann

sıch diese Zusammenarbeıit selbst auf die Schüler und iıhre Eltern Planung der Gesamtseelsorge Ausdruck. ‚„Dıie verschiedenen
Formen des Apostolates sollen gefördert werden, ebensousdeNnnen. der Leitung des Bischofs die Abstimmung aller Apostolats-

Schließlich se1l noch einmal das erinnert, W as bereits über werke aufeinander und iıhre ınnıge Verbindung ın der ZEN Dı1-
dıe bemerkenswerten Schwierigkeiten rechtlicher und wiırt- Ozese oder 1n iıhren besonderen Gebietsteilen. Dadurch werden
schaftliıcher Art SCSART worden 1st Z Sıe erschweren 1n manchen alle Unternehmungen und Einriıchtungen, ob S1e NU:  } dıe ate-
Ländern dıe Arbeıit der Katholischen Schule und hındern S1e chese, dıe Miıssıonen, die Carıtas, die sozıalen Fragen, die 'am1-
daran, iıhre Dıienste den Jugendlichen aller Gesellschaftsschichten lıen, die Schule oder iırgendeın anderes pastorales Zıel betreffen,
zukommen lassen, und geben ıhr den talschen Anstrıch, ine einer einheıtlichen Aktıon zusammengefaßt. So trıtt dıe Eın-
Schule der Reıichen seın. heıt der 10zese zugleich A0  "klarer 1ın Erscheinung.“ *  6 Dıiese
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Forderung erscheıint für die Katholische Schule noch unerläßlı- VO  5 den oben ausgeführten Überlegungen über die Gesamtseel-
cher, da s1e auf ‚„dıe apostolısche Zusammenarbeıt VÖO]  - Welt- und leiten lassen 41
Ordensklerus, Ordensleuten und Lajen‘‘ 37 gegründet ISt.

Die Katholische Schule
Sicherstellung ihrer Eigenart in den Missionsländern
73 In diesem Rahmen sınd uch die Voraussetzungen suchen, Das Apostolat der Katholıischen Schule gewinnt in den Miıs-

die Eıgenart der Katholiıschen Schule sıcherzustellen und siıonsländern noch orößere Bedeutung. Wo die Jungen Kırchen-
Öördern. Wenn die Autorität in der Kırche die Pflicht hat, über gemeıiınden noch VO:  - ausländischen Miıssıonaren unterstutzt
dıe Rechtgläubigkeit des Religionsunterrichtes und die Beftol- werden mussen, hängt der Erfolg der Katholischen Schule vıel
SUNs der katholischen Sıttenlehre 1ın der Katholischen Schule VO  } ıhrer Fähigkeıt ab, sıch den örtlıchen Erfordernissen NZU-
wachen, 1St Autgabe der Erziehungsgemeinschaft, aSSCH, damıt S1e der einzelnen Christengemeinde und der (@=
in der Praxıs dıe unterscheidenden Wesenszuüge sıcherzustellen, samtkırche des Landes Ausdruck verleihen und Z Entwicklungdie S1e eıner Pflegestätte christlicher Erziehung machen. Das der Natıon durch tachliche Tüchtigkeit und großzügigebedeutet ıne besonders schwere Verantwortung für die Eltern, Zusammenarbeıt beitragen kann. In den Ländern, sıch die
die ıhr dıe Kinder alrn  en Dıie Wahl einer solchen Schule Christengemeinde ISLT bılder und daher noch nıcht imstande ISst;
enthebt S1e nıcht der persönlıchen Pflicht, ıhre Kınder chrıistlıch die unmıttelbare Verantwortung für dıe Bıldungseinrichtungen

erziehen. Sıe sınd einer tätıgen Miıtarbeıiıt verpflichtet, und übernehmen, wırd dıe Kırchenbehörde ‚.Warlr zeitweılıg diesen
das verlangt, daß S1e einerseıts dıe erzieherischen Bemühungen Dıienst eisten, dann ber trachten, die Zıele verwirklıchen,
der Katholischen Schule unterstutzen und andererseıits dıe VCI- die über dıe Urganısatıon der Katholischen Schule dargelegt

worden sınd 4:schiedenen Eınriıchtungen der Miıtbestimmung benützen,
ber die Befolgung der christlichen Erzıehungsgrundsätze

wachen. Keıine geringere Rolle tällt den Lehrern selbst in der Die Lehrer In der Katholischen SchuleErhaltung und Förderung der besonderen Sendung der Katholı:-
schen Schule Z besonders W as den chrıistliıchen Geıist betrifft, Die Lehrer tragen durch ıhre Handlungsweise und das Zeug-
der den Unterricht und das NZ Leben der Schule durchdringen nNIs iıhres Lebens wohl meısten dazu be1, der Katholischen
oll Wenn Schwierigkeiten oder Streitfälle ın der Auffassung VO  - Schule ıhre besondere Wesensart geben. ES 1St daher unerläfß-
der echten christlıchen Wesensart der Katholischen Schule auf- lıch, ıhre zeitgemäße Fortbildung durch iıne AUNSCIHHNCSSCHNEC Pasto-
treten, kann und oll die Amtskirche eingreıfen. ral sıchern und Öördern. Sıe mufß Anregungen ZUr.

allgemeinen Erneuerung geben, dıe 1n den Lehrern diıe Bereıt-
Die Katholische Schule schaft ZU chrıstlıchen Lebenszeugnis stärkt, aber uch dıe Fra-
und die Ordensgemeinschaften CN aufgreifen, die ıhr besonderes Apostolat betreffen, VOTI allem

dıe christliche Sıcht VO  - Welt und Kultür, und ıne Pädagogik,
Eınige Schwierigkeiten ergeben sıch 4aus der Tatsache, daß die sıch nach den Grundsätzen des Evangelıums richtet. Hıer lıegt

manche Ordensgemeinschaften, die für das Schulapostolat g- eın weıtes Arbeıitsfeld für die Länder- und Weltorganisationen,
gründet wurden,Ngesellschaftlicher und polıtischer Verän- die auf verschiedenen Ebenen die katholischen Lehrer und die
derungen dıe Schulen aufgegeben und sıch anderen Betätigungs- Erzıiehungseinrichtungen vereinigen.
teldern zugewandt haben In anderen Fällen haben die VO: Dıie beruflichen Organısatiıonen, deren Zweck ISt; dıe In-
Zweıten Vatıkanischen Konzıil angeregten Bemühungen, das Or!r- der ın Erziehung und Unterricht Tätıgen wahren,
denseigene Charısma VO: ursprünglıchen Geilst der Stiftung her mussen uch 1m Zusammenhang MIt der Sendung der Katholı-

schen Schule betrachtet werden. Dıiese Schule mufß dıe Rechteüberprüfen, manche Ordensmänner und -frauen veranlaßt,
den Schuldienst verlassen. der VO  = ıhr Angestellten mıiıt großem Gerechtigkeitssinn gewähr-

Hıer sınd ZEWISSE Gründe, die das Schulapostolat VOI - eısten. Ob sıch jedoch materiıelle Interessen andelt oder
gebracht werden, 1Ns rechte Licht rücken. Manche wenden sozıale und moralısche Bedingungen, dıe ZUr berutlichen
sıch eiınem SOgENANNTEN ‚„„unmıttelbaren““ Apostolat zu >9 und Entfaltung der Lehrer beitragen, gılt der VO': weıten Vatikanıi-
vergessen dabei den hervorragenden apostoliıschen Wert der Er- schen Konzıl verkündete Grundsatz: ‚„„Dıie Gläubigen sollen SC-
zıeherarbeit in der Schule 3 Andere legen größeren Wert auf eın Nau unterscheiden lernen zwıschen den Rechten und Pflich-
individuell ausgeübtes Apostolat als auf das apostolısche Wırken ten, die s1e haben, insotern S1e Z.Ur Kırche gehören, und denen,
ın eiıner Gemeinschaft oder 1n e1gens dazu bestellten Einrichtun- die S1e als Glıeder der menschlichen Gesellschaft haben Beide
CN Die Vorteıile des Gemeinschaftsapostolates 1mM Bereich der sollen s1e harmoniısch mıteinander verbinden suchen und
Erziehung sınd jedoch offenkundıig. Manchmal rechtfertigt daran denken, s1e sıch uch 1ın jeder zeıtlıchen Angelegenheit
die Preisgabe der katholischen Schulen uch mMıiıt dem Hınwelıs VO: christlıchen Gewissen führen lassen mussen.‘‘ *5 Und dar-
auf den, wenı1gstens scheinbaren, Mißerfolg 1ın den Bemühungen, über hınaus: „Auch wenn die Laıen weltlichen Geschätten nach-
ZEWISSE Zıele Zzu erreichen. Dıieser Vorwand sollte her eiıner gehen, können und sollen s1e einen wertvollen Beıtrag ZULr Evan-
umfassenden Überprüfung der Arbeits- und Lebensweise 1ın der gelısıerung der elt eisten.‘‘ 44 Wenn s1e sıch daher 1ın eigenen
Schule Anl  B geben und die demütige und zuversichtliche Vereinigungen zusammenschlıießen, die Rechte der Lehrer
Haltung eriınnern, die jedem Erzieher eıgen Ist; der weılß, und Erzıeher, der Eltern und der Schüler gewährleisten, mMus-
seıne Arbeit nıcht mıiıt den rationalistischen Maßstäben, dıe auf sCcCNMn s1e dıe besondere Sendung der Katholischen Schule 1m Auge
anderen Gebieten gelten, ertaßt werden kann 40 behalten, die 1M Dıienst der christlıchen Erziehung der Jugend

Wenn besondere Umstände ine Umgestaltung der atholıi- esteht. „„Der Laıe, der zugleich Christ 1St und Bürger dieser
schen Schuleinrichtungen oder deren Umwandlung in andere Welt, muß sıch unablässıg VO|  e} dem eınen christliıchen Gewiıissen
Apostolatsweisen ertordern scheıinen, kommt der zuständı- leiten lassen.““
SCn örtlıchen Kırchenbehörde Z die Zweckmäßigkeit und Not- Aus dieser Sıcht haben solche Berutsverbände nıcht 1Ur die
wendigkeit einer solchen Umstellung abzuwägen und sıch dabeı Rechte ıhrer Mitglieder wahrzunehmen und schützen, SOIMN-



L A

416 Dokumentation
den kann Wenn sıch die Gnade mıiıt der menschlichen Freiheitdern sollen uch dafür SOTSCNH, diese Personen ıhren Anteıl

der Verantwortung tıragen, die sıch aus der besonderen Sen- verbindet, kann S1e diese ZuUur vollen Entfaltung bringen, die 1n
dung der Katholischen Schule ergıbt. Wer sıch bewußt und treı der Freiheıt des eıistes besteht. Durch ıhr bewußtes und A4US-

drückliches Mitwirken mMi1t dieser befreienden Kraftt wiırd die Ka-ZUFr Ausübung seınes Berufes in eıner Schule entschließt, die sıch
eıner bestimmten Weltanschauung bekennt, 1St gehalten, diese tholische Schule Z,U] christlıchen Sauerte1ig der Welt

Kıgenart achten und der eiıtung der verantwortlichen In der Überzeugung, der Heılıge Geıst ın jedem Men-
Vorgesetzten seınen persönlichen Beıitrag eıisten. schen geheimnisvoll wırkt, bietet dıe Katholische Schule iıhren

eiıgenständıgen Erziehungsplan und dıe ıhr eigenen Mittel uch
den Nıchtchristen all, involler Anerkennung, Wahrung und För-Wirtschaftliche Lage

der Katholischen Schule derung der relıg1ıösen, sıttlıchen und kulturellen VWerte, die den
verschiedenen Kulturkreisen eigen sınd 47

So gesehen, dürten die unzulänglichen Hılfsmittel, dıe ıhr ZUr81 Vom wirtschaftlichen Standpunkt AaUuUsS hat sıch die Lage vieler
katholischer Schulen verbessert und in einıgen Ländern normalı- Verfügung stehen, und die geringe Anzahl der katholischen
sıert. Das 1St dort testzustellen, die Regierung Vorteıle und Schüler, die s1e erreicht, die Katholische Schule nıcht bhalten,
Notwendigkeıt eines Schulpluralismus erkannt hat, der neben der ıhren Dienst weıterhın leisten, insofern S1e die einzıge Bedin-
Staatsschule uch andere Wahlmöglichkeiten bietet. Von oft A SunNg, die INanl ıhrer Daseinsberechtigung tellt, erfüllt, nämlıch
reinem Wohlwollen gewährten Subventionen ausgehend, hat die TIreue ıhrem eigenen Bıldungsplan; diese Treue mufß uch
INnan schließlich UÜbereinkommen, Abmachungen und Verträge als wichtigster Prütstein ZUr. Neuausrichtung des katholischen
abgeschlossen, die der Katholischen Schule die Möglıchkeıit g- Schulwesens dienen, dıes INn einzelnen Fällen nötıg scheınt.
ben,; ıhre Eıgenart ewahren und iıhre Aufgabe entsprechend Wenn alle Verantwortlichen der Katholıschen Schule weıter-

ertüllen, sS1e ber zugleıch mehr oder weniıger CNS mıt dem hın über ıhre Sendung nachdenken, bıs sS1€e den Apostolatswert
staatlıchen Schulsystem verbinden, W d wirtschafrtliıche S1- VO Unterricht und Erziehung wıeder entdecken, sınd die Vor-
cherstellung und annähernde Rechtsgleichheıit MIt den staatlıchen aussetzZungen geschaffen, diese Schulen ıhren Dıienst
Schulen bedeutet. besseren Bedingungen fortsetzen und den kommenden Genera-

Dıiese Verträge sınd Z.U) Teil dem Wohlwollen der betref- tionen sınngetreu weıtergeben können. Dıie Verantwortlichen
tenden Regierungen verdanken, die auf diese Weıse den VO: werden dann Überzeugungskraftt, Sıcherheıt, Freude und Opfter-
der Katholischen Schule der Öffentlichkeit erwıesenen Dienst gelst A4US der Gewißheiıit schöpfen, s1e vielen Jungen Menschen
anerkannten, ZU Teıl ber uch dem entschlossenen Vorgehen dıe Möglichkeıt biıeten, 1mM Glauben wachsen und die chätze
der kırchlichen Behörden oder der katholischen Verbände des der Wahrheıt, der Liebe und der Hoffnung 1ın ıhrem Leben NZU-

Landes. Fıne solche Lösung kann die für dıe Katholische Schule erkennen und verwiırklıchen.
Verantwortlichen ın den Ländern ermutigen, die Katholiken Die Kongregatıion für das Katholische Biıldungswesen 1St be-

müht, der Katholischen Schule 1in der Besinnung auf iıhre Sendungnoch eıne schwere wiırtschafrtliıche Belastung LTagen haben,
ıne oft beträchtliche Zahl katholischer Schulen, die über das und Erfüllung iıhres Auftrages behiltflich se1In. Sıe hlt sıch
NZ: Land VersiIireut sınd, erhalten. Sıe können überzeugt daher gedrängt, noch einmal alle, die darın arbeıten, auts herz-
se1n, ıhr iınsatz für die Bereinigung dieses oft ungerechten ıchste ermutigen: 1st nıcht bezweiıfeln, Erziehung
Zustandes nıcht NUur dazu beiträgt, jedem Kınd ıne Erziehung und Unterricht den vielfältigen Werken der Seelsorge, in
ZuUuUr vollen Entfaltung seiner Persönlichkeıt, die in Ehrturcht all- denen sıch dıe einzıgartıge und echte Heilssendung der Kırche
erkannt wiırd, ermöglıchen, sondern uch dazu, die Unter- kundgıbt, außerst wiıchtig sind.
richtstreiheıit und das Recht der Eltern verteidigen, „„Tür ıhre Vor allem auf die Ordensgemeinschalften, die sıch ın Aus-
Kınder dıe Schule nach ıhrem Gewıissen wirklıch treı wählen übung eınes besonderen, VO Heılıgen Geıist 1ın der Kırche C1I-

können‘‘ 4! weckten Charısmas der Heranbildung der Jugend wıdmen, blickt
dıe Kırche mıt Vertrauen und Hoffnung. Mögen s1e, aufge-
schlossen und einsatzbereıt, dem Charısma ıhres Stifters treu

VIl Mutiger un gemeinsamer Finsatz Jleıiben und ıhren Beıtrag zZu Erziehungsapostolat 1in den ka-
füur diıe Katholische Schule tholischen Schulen leisten, ohne sıch VO verlockenden Angebot

anderer Apostolatsformen, dıe oft 1L1UFr scheinbar wirkungsvoller
Wenn InNan den Dienst eınes christlıchen Erziehers 1n der Ka- sınd, beırren lassen.

tholischen Schule auf sıch nımmt, g1bt Ianl damıt seiınen festen Kaum mehr als eın Jahrzehnt nach dem Abschlufß des Zwel-
Glauben die Notwendigkeıt und Zeitgemäßheıt dieses en Vatikanischen Konzıls richtet die Kongregatıion für das Ka-
Apostolates kund Wer tatsächlich diesen Glauben hat und dıe tholısche Bildungswesen aufs MNEUEC dıe Schlußaufforderung der
Botschaft Christı annımmt, wel dıe heutige Jugend lıebt und VCI- Konzilserklärung über dıe Christlıche Erziehung 10l dıe Priester,
steht, WeT die Anlıegen und Schwierigkeiten der Umwelt mıiıt Ordensleute und Laıen, dıe ıhrer Sendung in der Katholischen
Verständnıiıs verfolgt, wırd leicht begreifen, die Führung der Schule nachgehen, ‚„„dafß S1€E 1n der übernommenen Aufgabe tro-
ıhrer Sendung Katholischen Schule den W agemut VCI- hen Herzens ausharren und in der Formung ıhrer Schüler mıiıt

dem Geıiste Christı, in der Kunst des rechten FErziehers und inlangt, ihre Entfaltung tördern und viele ıhrer Betätigungsfor-
INeN eıiner gründlıchen Erneuerung unterwerfen, s1e den der wissenschaftlichen Arbeıt nach u  n Leistungen streben,
tatsächlichen Bedürfnissen der eıt und ıhrer hohen Zielvorstel- daß S1e nıcht 1Ur die innere Erneuerung der Kırche fördern, sOI'-

lung aNZUDASSCH. dern uch deren segensreiche raäsenz ın der heutigen Welt,;, be-
Der Erziehungsertrag der Katholischen Schule kann nıcht ın sonders den Gebildeten, erhalten und vertiefen‘‘ 48.

kurzfristigen Ergebnissen werden. In der christlichen
Erziehung spielt nıcht 1Ur die Freiheıt des Erziehers und des WOoZöglings ıne wichtige Rolle, sondern uch dıe Mitwirkung der
Gnade Freiheit und Gnade aber reiten ıhre Früchte 1M Rhyth- 91 Im Bewußtsein der Autfgabe, dıe der Katholischen Schule
INUS des Geıstes, der nıcht mMiıt zeitlichen Maf®ßstäben ertaßt WeEI- 1Sst; 111 dieses Dokument ohne den vielen Katholiken,
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die 1M staatlıchen Schulwesen der verschiedenen Länder tätıg matısche Konstitution ber die göttliche Offenbarung „Deıi Verbum“‘,
sınd, den VWert ıhres christlıchen Lebenszeugnisses abzusprechen }  } II. Vatikanisches Konzil, Pastoralkonstitution ber die Kırche 1n der

Weltr VO|  3 heute „„‚Gaudium et Spes“ , 10. 10 Paulus VI., Ansprache denoder mındern alle Bemühungen ZU!r Förderung dieser Schule Kongreß des Internationalen Katholischen Büro für Unterricht und Erzie-
ermutıigen. In der heutigen pluralıstischen Gesellschaft 1st die hung (O.LE:C.),; ın „L’Osservatore Romano‘‘, 9. Juni 9/4 11 II. Vatı-
Katholische Schule tatsächlich ımstande, mehr denn Je einen - kanısches Konzıl, Erklärung ber die christlıche Erzıehung „„Gravissımum

Educationis‘‘, Vgl Paulus VI., Ansprache den IX. Kongreß derschätzbaren und notwendiıgen Dıienst eısten. Während Ss1e -
BG ın „L’Osservatore Romano*‘“, 9. Jun] 1974 10f Vatikanischesauthörlich auf die Werte des Evangelıums hinweıst, wiırd s1e ZUIT Konzıl, Pastoralkonstitution ber dıe Kırche ın der Welt VO]  3 heute ‚„‚GaudıumVorkämpferin eıiner und besseren Welt, 1M Gegensatz el Spes““, 57 14 I1 Vatıkanısches Konziıl,; Erklärung ber die chrıistlıche

einer Gesellschaft, die der Genußsucht, dem Leistungs- und Erziehung „„‚Gravıssımum Educationis‘‘, 2 Vgl II. Vatiıkanıisches Konzıl,
Konsumdenken vertallen 1St. Erklärung ber die christlıche Erziehung „„Gravıssımum Educationis‘‘, 8

Das Dokument richtet die einzelnen Bischotskonterenzen Vgl Eph D 15—-19 Vgl Pastoralinstruktion „„Communı0 et Progres-
s10°‘, 67. Vgl eb 68 19 Paulus Na Ansprache den Kongreiß der

die ehrerbietige Eınladung, ıhr Augenmerk den Leitgedanken BB ın „L’Osservatore Romano'‘“, 9. Juni 1974 e  E IL Vatiıkanısches
zuzuwenden, die die Katholische Schule beseelen, S1€E auUsSZUuar- Konzıl, Erklärung ber dıe christliche Erziehung „„Gravıssımum Educatıo-
beıten und 1n estimmte Bıldungspläne einzubauen, dıe den be- MIS.S, 21 Paulus VI., VWert der Hıngabe 1m Leben, 1n „Insegnamenti dı Pao-

o VI“ vol. 8 22 IL Vatikanısches Konzıl, Erklärung ber dıesonderen Umständen und Anforderungen der verschıedenen christliche Erziehung ‚„‚Gravıssımum Educationis‘“‘, 9 IL Vatiıkanısches
Rıchtungen und Stuten des Schulwesens ın den einzelnen Län- Konzıl, Erklärung ber die christliche Erziehung „„Gravıssımum FEducatıo-
dern entsprechen. nıs““, 24 Paulus VI.; An Prot. Giuseppe Lazzatı, Rektor der Herz- Jesu-

Unıiversıität, 1n „Insegnamenti dı Paolo Vr vol. 1082 Paulus VE, An-Dıie Kongregation für das Katholische Bıldungswesen weıß,
WwI1e verwickelt und heikel das vorliegende Problem ISt, und ıch- sprache den Kongreiß der KEIC. ın ‚„„L’Osservatore Romano‘“©,

Junı 974 26 Vgl ben Il. 18.29,23 2°7 Vgl Anm 25 Vgl ben I 58
tet deshalb diese Überlegungen uch das NZ Volk (Jottes. I1 Vatikanısches Konziıl, Pastoralkonstitution ber die Kırche ın der
Dabei 1St s1e überzeugt, 1M göttlichen Heıilsplan die schwa- Welrtr VO]  } heute „„‚Gaudıum er Spes““, 42 IL Vatikanısches Konzıil,; Dekret
chen mMensc.  ıchen Kräfte ohl ıne Lösung der drängenden ber das Apostolat der Laien ‚„„‚Apostolicam Actuosiıtatem““, 25 31 Ebd.,
Probleme, die sıch stellen, suchen können, ber der Ender- IL Vatikanısches Konzil, Dogmatische Konstitution ber dıe Kırche

„„Lumen Gentium‘“‘, 33 33 Vgl IL Vatiıkanıisches Konzıl, Dekret ber das
folg jeder Anstrengung nıcht aus dem Vertrauen in die eiıgene Apostolat der Laıen ‚„Apostolicam Actuositatem““, 34 Ebd., 24 35

Kraft STAMMLET, sondern VO göttlıchen Meıster Jesus Chrıistus Il Vatiıkanıisches Konziıl, Dekret ber das Apostolat der alen ‚„„Apostolıcam
kommen muß, beseelt, leıtet, stützt und sıcher Z.U) u  n Ende Actuositatem‘““, D 36 II Vatiıkanısches Konzıl, Dekret ber die Hirtenaufgabe

der Bischöfe In der Kırche ‚„Christus Domuinus““, 37 IL Vatikanisches Kon-hrt zıl, Dekret ber das Apostolat der Laien ‚„„Apostolicam Actuosiıtatem““, Z
Vgl ben 23 39 Vgl ben 3848 40 Vgl ben R 41 Vgl ben

1 I1 Vatikanisches Konzıil, Erklärung ber die christliıche Erziehung T 42 Ebd 43 Il Vatıkanısches Konzil,; Dogmatische Konstitution
„„Gravıssımum Educationis‘‘, Vgl Paulus VIL., Enzyklıka ‚„Ecclesiam ber die Kırche ‚„‚Lumen Gentium““, 36. Ebd., 35 45 IL Vatıiıkanısches Kon-
suam““, 7. 4 Paulus VI., Enzyklıka ‚„Ecclesiam suam““, 13 Vgl II. Vatika- zıl, Dekret über das Apostolat der Laıen ‚„Apostolicam Actuositatem““,
nısches Konzıiıl, Pastoralkonstitution ber dıe Kırche 1n der Welt VO]  - heute il Vatikanisches Konzıl, Erklärung ber dıie christliıche Erziehung ‚,GravIıs-
‚„„‚Gaudıum el Spes“‘, Paulus VI.;, Ansprache Em ard Gabriel Marıe sımum Educationis‘‘, 47 I1 Vatikanisches Konzıl, Erklärung ber das
Garrone, November W Paulus Va Enzykliıka ‚„‚Ecclesiam Verhältnis der Kırche den nıchtchristlichen Relıgıonen ‚„„Nostra Aetate‘‘
uam ı Vgl II. Vatikanisches Konzil. Erklärung ber die christliıche 10l Vatıkanısches Konziıl, Erklärung ber die christliche Erzıehung ‚‚Gravıs-
Erziehung „„Gravıssımum Educationis‘‘, 3 II. Vatiıkanısches Konziıl, Dog- simum Educationis‘‘, Schlußwort.

Länderbericht

Das polıtische Spanien ach Franco
Die Parteienlandschaft S und nach der
Während das offizielle endgültige Ergebnis der spanıschen geheimen Wahlen gerufen wurden, stellten sıch ıhnen JC
Parlamentswahlen auch och vier Wochen ach der Wahl ach Provınz bıs 35 Parteıen und Parteibündnisse AT

noch nıcht vorlag, hat iın Madrıd ach Biıldung der Regıe- Wahl Bıs auf die extireme Rechte un:! einıge lınke Sphıtter-
[ung und der Konstituierung das Parlament die polıtische SIuUDPCH versprachen alle, den ach dem Tod General
Sommerpause begonnen. Dıie spanısche Presse (wıe auch Francos eingeleıteten Demokratisierungsprozefß fortzu-

tühren. Das überraschende Wahlergebnis (hoher Wahlsiegdie Parteien selbst) zöogerten eiıne umftfassende Wahlanalyse
hinaus: Inan will, 1st 4aUu$S$ den zahlreichen Leıitartıkeln der Sozıualısten des klaren Orsprungs Sıtzen für

schließen, ach den unklaren ideologischen Konturen dıe Unıion der demokratischen Zentrumsunion des Mınıi-
der Parteıen 1m Wahlkampf polıtische Programme un:! sterpräsıdenten Adolto Suarez, schwaches Votum tür
Taten abwarten. dıe spanısche KP, Niederlage der postfrankıstischen
Als rund 223 Miıllionen Spanıer ach 41 Jahren parteıpoliti- ‚„Alıanza Popular“‘ und totaler Mißerfolg der Christlich-
scher Abstinenz 15. Juniı allgemeınen, freien un: Demokratischen Föderation) läßt nıcht zuletzt auf eın ho-


